
zur Veröffentlichung im lnternet

Jäh rlicher Erfah ru ngs bericht
der Patientenfürsprecherin bzw. des Patientenfürsprechers

für den Zeitraum
vom . bis 31 12 .21 1

L Allgemeine Angaben

Krankenhaus
(Name und Anschrift)

Bezirk

Bettenzahl

Bereich

Patientenfü rsprecheri n
bzw. -fürsprecher
(Vorname und Name)

Telefon

Fr
Handy

E-Mail

CHARITE CAMPUS BENJAMIN FRANKLIN
Hindenburgdamm 30
12204 Berlin

StegliE-Zehlendorf

901

ffi
x

Ja

Somatik

Nein

Psychiatrie

Ernst-Christoph Bösener

(030) 71 s4 31 19 [mit AB]

(030) 45o 577 329 [mit AB]

PatF-Charite.CB

Tageskliniken undloder
Home Treatment vorhanden x

X



lnI*rrn*ii*nen :ur Arbeit und Situatio* von Patient*nfürsprecheri*nen und Fa{ienienfürspreühern in Berlin

II. Organisatisn und Inanspruchnahme

I . INF0RMATION üBER DIE PATIENTTNFÜRSPRECI.IERINNEN UND -FÜRSPRECHER

1"1 frl lnformationsrnappe bei Aufnahme

t "2 Xl lnfornrationsblattlFlyer
I.3 Aushang

r.:.r EI im Einqangsbereich r.t.zEI auf den Stationen

r":.: fl in Krankenzimrnern i.:.+ [ in Aufenthalts-/Besucherräumen

1.4 XI Hinweis auf der Homepage des Krankenhauses

I.5 n weitere Angebote:

2. ARggtrslurscucHrgrrsN

2.1 Telefon im Krankenhaus:

z"r,r [| eigener Anschluss

2..2 lnternetnutzung:

z.z.: EI Zugang im Krankenhaus

2.3 Arbeitszim mer /-platz im Krankenhaus

z.r.r Ü eigener Raurn

z"r.z I anderen Anschluss wird mitbenützt

z.e.z EX privater Zugang zu Hause

z-:.2§| Mithenutzung eines R"aurnes

kein fester Arbeits in

,.r.s fl andere Möglichkeiten

3. SpnscHzrrrcN til nsn KuNlr/ARgelrseurwano

3.1 Sprechzeiten werden angeboten

:-r"r Ü täglich r.i"z ffi wöchentlich r.r"r I t +-tagig

3.2 Vertretung bei längerer Abwesenheit ist gereEelt

r.r.r I ja r,r.z EI nein

r-r-+ [ monatlich

4. NurzuNc nrR KorurRrrLröcucHrcrrle

7-3"4

4.1

4.3

4.4

4.5

4"6

{Ranking von 1 : am häufigsten bis 6 : am wenigsten}

[l t"lufon/Anrufbeantworter/Ha ndy /F ax

l7l E-Mail-*dresse

ITI lnterner Briefkasten

fl Kontaktvermittlung über Klinikpersonat

§ nufsuchen der Patienten

§l fesuch während der Sprechzeiten

5. lttRNspRucHtitxtvtE oER PRltrrurrntrüRspRrcnrRlrul'lrru uruo -rüRspRecHrR

ml Fälle insgesamt im Berichtszeitraum

davon

ffi anftagen ünfornnation, Auskünfte)

@l feschwerden, tsitten urn Unterstützung

5.1

5.2



5.3

5-4

5.5

ffi lou, betreffend

s-r.r fJ Klinik/Ausstattung s.t.z EI ArztelBehandlung

t.r.s EI Pflege-,/Therapiepersonal s.r.+ fl Verpflegung

ffi Sonttiges (wie z. B. Anregungen, Verbesserungsvorschtäge, Kenntnisnahme)

El Stunden Arbeitsaufrvand als Patientenfürsprecherin bzw. -fürsprecher insgesamt
(inkl" Beratung, Fortbildung, Teilnahrne an Arbeitskreisen und Veranstaltungen)

6-2

6.3

6-4

6.5

6.6

6.7

lll. Themen der Anregungen/Beschwerden/Kritik

6. Parrrrureruau-rnc (zwtscurru Aurruaunr uruo ENnassuruc)

@l t<ontakte wegen

6.r Aufnahme ins Krankenhaus

s-i-r ffi mit Überweisung e"r-z I über Rettungsstelle {Waftezeit, Versorgung)

[l Verlegungspraxis (Mehrfachverlegungen, therapeutische G rü nde)

fit Krankentransport (Organisation, innerhalb der Klinik und nach Hause)

fi| interner Waftezeiten/Organisation der Untersuchungstermine

EX Entlassungsmanagement (Organisation, Ablauf, ungeregelte Entlassung, Arztbriefl

fl zimmernachbarn schenmenschliche

EX weiterem

7. Rlulrsrualoru (KRaNrrruztuurR. AurrrurHetrsRÄuur)

ffi t<ontakte wegen

7.1 [ fehlender Sanitärzelle imlam Zimmer

7.2 fl zu geringer Rückzugsmöglichkeiten

7.3 fl Uei Arztgesprächen mangelnde Wahrung der Intimsphäre/Datenschutz

7-4 [ zu kleiner Aufenthaltsräume oder deren schlechter Au

7.5 E Weiterern

8. Sauernxetr uxo HvctrNE

@l t<ontakte wegen

8.1 unzureichender Sauberkeit

a-r-r fl im Krankenhaus allgemein

a-r-r f] ln Sanitärräumen des Zimmers

8.2 mangelhafter Hygiene

s,z-r I nicht

8.3 Ü Weiterem

s.r-z EX im Krankenzimmer

a.r.+[ in Cemeinschafts-Sanitärbereichen

ehaltene Vorschriften B.z-z Händedesinfektion nicht

9. VrRprlrcuNc

ffi rontrkte wegen

9.I D zu geringerAuswahl 9.2 E nicht der Bestellung entsprechendem Essen

9.3 Ü schlechter Qualität 9.4 f] erkaltetem Essen 9.5 n keinem Essen

9.6 EI unzureichender Angebote ftir spezielle Patientengruppen (Vegetarier, Veganer)

Zusendg. Paf unterlagen, Erreichbarkt. Ambulanzen, Rech nungen

ZusaEbett im Zimmer

9.7 il
Unve keiten oder Ei bei



I 0. Mrorzrruscur VrRsoncurqc

ffi rontaktewegen
l 0.1 Unzufriedenheit mit

ro.r.r [l medizinischer Behandlung i*.r.2[| pflegerischer Setreuung

ro.r.:fil therapeutischerBetreuung ro.i.<EI Medikation/A-rzneimitteln
I0.2 EI Verdacht auf Behandlungsfehler

I0.3 Ü freiheitsentziehender Maßnahmen {Bettgitter, Fixierung, verschlossene Räume)

1CI,4 EI Endassun

Io.5 EI lffeiterem:

erfo zu früh

I L Prasoxnr {Anrrr. Prrrcr. Sozamrrl,rsr, Venwnr-rumc}

ffil t<ontakte wegen
'! I.1 unzn:reichenderfunverständlicher Kornmunikation zwischen

rr.r.r fil Arzten und Patienten/Angehörigen (Aufklärung und lnforrnation)
rr.r.z El Pflegepersonal und Patienteny'Angehörigen

ir.r,: il Heilmittelerbringern {Ptrysiotherapie, Logopädie etc.} snd Patienten/Angehörigen

r r.r.a EI Sozialdienst und Patienten/Angehörigen

,,"n.s E dem Personal untereinander t2.8. fachliche Zuständigkeit, Terminabsprachen)

lI.2 Zeitmangel, Defiziten bei Zuwendung und Fürsorge {zu wenig Personal) bei

r r -z,r El Arzten r r.z.z f] Pflegekräften

, r-z.r n Sozialdienst r r,z,+ f] anderem Personal

I I.3 des Einsatzes von l-easingkräften in der Fflege

rr.r.r n in U i r.3.2 blematisch I nforrnation sd efi z ite n

1I..4 m Weirerem

12. Brsucr+ rM KnsNrrNH*us

ffi t<ontakte, weil

12.1 Besuchszeiten

rz-r-r EI unzureichend sind rz.r.z fl nicht eingehalten werden

lZ.2 Ü Besucherinnen bzw. Besucher belastend sind

12.3 [f YYeireres

I 3. PRrrxtrisrzocrr'le h,irnAsrnuKrun

ffi Kontaktewegen
unzureichender

13"1 [ Parkmöglichkeiten 13"2 n Barrierefreiheit
13.3 f] Ceschäfte und Dienstleistungen
I3.4 Ü {Jmsetzung Nichtraucherschutz I3.5 n Angebote für R.aucherinneny'Raucher

t 3-6 [ R.äumlichkeiten zum Abschiednehmen von Verstorbenen

Vermittlung Seelsorge (lrnam), Mängel in der Radiologie

Ablehnung weiterer Behandlung, Hausverbot

mangelnde EmphatielFreundlichkeit

I3.7 EI l#eirerem



17.3

W,4

17.5

E
ü
m

I 7. T$r-t'tRHndr aN ARsErsrRErsght uxo FonTgIr.our{csnt{crgorett

'§v.1 ArbeIrs kreis der Berliner fa*entenf,i.irsprecherünnen u*d -fürsprecher

Stammtisch der psychiatrischen Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher
bei der BIP

Fartbildungen d*r/des Fatientenbeauftragten für Berlin

FcrtbitdunEen der Ki*nlken bzw, Tr&ger

17.? 8

Vfeitere;

V. Verbesser$nsswüns€he

I 8. Fün otr VrRnrssrRllNc orR ARerrr

1s.i E] lch bin zufrieden

lch wrinsche

1&.2 Ü nrehr Vernetzu*glA*sta*sc*r
I8.3 m stärkeres politisches Gehör

] S.4 n bessere Unterstützung durch das Bezirksamt

1s-5 8 z***tzhxhe Tfuesmen:

1s.6 E] Weiteres

Vl. Al lgemei ne Anmerku ngen I Anreg u n§Ien/Kriti k pun kte:

Gesamtzahlder Fät*e inkX. eüniger we{tergeleiteter Kontakte rnit,4nfiagen ftir andere
Häuser der Charitä sowie erfolgfase der wegen fehtender Tei'nr" r*&cfit r@{iche
Rückrufe nach Meldungen auf AB; einige waren auch berelts zwischenze,tfich
erledigt.

Im Bericht fem*r gut 'tfi Fätle in Vertretung f{ir d&e E}ereiche Psychiakie *nd
Psychosornatik {feste Bese&ung voraerssiclttfich irn l-awf des Mo*ats Fe&ruar ?ffi*}"

r Hornepagellnfo-BroschürenAffegweiser des Bezirks sollten vollständige
Kontaktdate* der Fatiente*ff]rspreche#i*ne* er"rtfualte* {über allg. lnfo und atrlenfalls
e*Maitr-Adressä hinaus auch Sprechzeiter#Erreidlbarkeit in der Klir*ikfTetef*mn{"}nrrner
{n}i. Jahres-ßerichte der Frirsprecher auf der Bezirks*Hornepage sotlten aktueft seinro

der des

zt^E

Patiente*akte

siehe VI.



I 7, TellNaHiar aN ARngrsrnelsrN uhto FonrstloumcslNcrsorrru

I7.'l El nrbeitskreis der Berliner Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher

I7.2 fil Stammtisch der psychiatrischen Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher
bei der 8lP

17.3 El Fortbildungen der/des Patientenbeauftragten für Eerlin

17.4 D Fortbildungen der Kliniken bzw. Träger

I7.s EI Weitere: Tag der Pat'fürsprecher/innen des Patientenbeauftragten (Bund)

V. Verbesserungswünsche

I 8. Fün or VrneEssrnuNc osR Ansgrr

rB.I EI lch bin zufrieden

lch wünsche

18"2 fl mehr VernetzunglAustausch

I s.3 I stärkeres politisches Cehör

t 8.4 fl bessere Unterstützung durch das Bezirksamt

rs.s EI Fortbildu nzu Themen:

rs.6 EX Weiteres siehe Vl

Vl" Allgemeine AnmerkungenlAnregunEen/Kritikpunkte:

Gesarntzah! der Fälle inkl. einiger weiGrgeleiteter Kontakte mit Anfragen für andere
Häuser der Charitä sowie erfolglose oder wegen fehlender Tel'nr. nicht mögliche
Rückrufe nach Meldungen auf AB; einige waren auch bereits zwischenzeitlich
erledigt.
lm Bericht {erner gut 10 Fälle in Vertretung fiir die Bereiche Psychiatrie und
Psychosomatik (feste Besetzung voraussichtlich im Lauf des Monats Februar 2025)..
3 H ornepagell nfo-B rosch ü re nM/egweiser des Bezirks sollten vol lstä nd ige

Kontaktdaten der Patientenfürsprecher/innen enthalten (über allg. lnfo und allenfalls
e-Mail-Adresse hinaus auch SprechzeitenlErreichbarkeit in der KliniUTelefonnummer
(n)). Jahres-Berichte der Fürsprecher auf der Bezirks-Homepage sollten aktuell sein,
r Wegen der Pandernie unterbrochene Kontakte/Treffen mit dem Gesundheitsamt

sowie dem BW-Gesundheitsausschuss sollten wieder aktiviert werden. E!

Patientenakte


